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Bevor es in Elsenborn aller-
dins einen Turnverein gab, zo-
gen zunächst einige junge
Turner jeden Samstag zu Fuß
los, um im Nachbardorf Ni-
drum zu trainieren. Der Ni-
drumer Turnverein konnte da-
mals schon auf eine lange Ver-
einsgeschichte zurückblicken
und wünschte sich sehnlichst
eine neue, eigene Turnhalle.

Die Ortschaft Nidrum ge-
hörte zur Gemeinde Elsen-
born, und im Gemeinderat
gab es eine Rivalität zwischen
den Elsenbornern und den Ni-
drumern. Die Elsenborner bil-
deten die Mehrheit, und so be-
schloss diese, die gewünschte
Halle in Elsenborn zu bauen.

Im Jahre 1968 fand die
offizielle Gründung des
Turnvereins Elsenborn
statt.

Somit gab es in Elsenborn
eine Turnhalle, jedoch keinen
Turnverein und in Nidrum ei-
nen Turnverein, aber keine
Halle. Mit Hilfe des damaligen
Eifeler Turnverbandes (ETV,
heute VDT) wurden zwei Trai-
ner verpflichtet: Aloys Schroe-
der, ein Schwimmlehrer aus
Mirfeld und Karl-Heinz Her-
genhahn, ein Leichtathlet aus
Eupen. Da es sich jedoch nicht
um Turner handelte, gab man
sich mit der Wahl nicht zufrie-
den und machte sich auf die
Suche nach anderen Trainern.
Fündig wurde man dann letzt-
endlich doch in Nidrum. Adol-
phe Leyens konnte Nobert
Masson aus Nidrum (heute
Berg) als Cheftrainer gewin-
nen.

Immer mehr kam der
Wunsch in Elsenborn auf, ei-
nen eigenen Turnverein zu
gründen. Triebfeder für die
Vereinsgründung und für den
Bau einer Turnhalle in Elsen-
born waren Adolphe Leyens,
Nikolaus Langer und Dr. Ru-
ben Samain. Das erste Großer-
eignis in der Turnhalle war die
Live-Übertragung der Hoch-

zeit von König Balduin I. und
Königin Fabiola am 15. Dezem-
ber 1960.

Erst im Laufe des Jahres 1962
wurde die Turnhalle, die nach
schwedischem Vorbild gebaut
wurde, fertiggestellt. Im Jahre
1968 fand die offizielle Grün-
dung des Turnvereins Elsen-
born statt. In den ersten Jah-
ren, noch vor der Gründung
des Turnvereins, wurde das
Turnen nur für Jungen ange-
boten. Schnell wurden auch
erste Stunden für die Mäd-
chen angeboten. Liliane Bon-
gartz-Gentges und Anastasia
Comoth leiteten erst das Mäd-
chen-, später dann das Frauen-
turnen.

Sehr früh begann ein junges
Trainerteam Turnstunden für
alle möglichen Gruppen zu er-
teilen. Norbert Masson war
der Spezialist für die Geräte-
turner. Ewald und Werner Lan-
ger spezialisierten sich für die
Grundausbildung in allen Be-
reichen. Ihnen war es wichtig,
den Turnsport für viele Kinder
zu ermöglichen. Liliane Gent-
ges und Anastasia Comoth be-
gannen die Mädchenriegen zu
trainieren, später übernah-
men Anita Haep und Virgine
Heck diese Aufgabe.

Nach einigen Jahren gab es
kaum ein Kind in Elsenborn,
das nicht im Turnverein war.
Die Turnstunden wurden alle

gut besucht. Der Verein wurde
einer der stärksten Clubs des
VDT, Nachfolger des ETV. So-
wohl die Geräteturner als auch
die Riegen in Tanz, Trampolin
und Bodenturnen waren er-
folgreich. In den folgenden
Jahren gab es zahlreiche Tur-
ner, die bei den Wettkämpfen
viele Erfolge verzeichnen
konnten.

Zu Beginn der Vereinsge-
schichte wurde ausschließlich
Geräteturnen angeboten. Spä-
ter wurden Riegen gebildet,
mit den Tänzen, Freiübungen
und Pyramiden geübt wurden.
Das Trampolin kam recht früh
nach Elsenborn und wurde zu
einem sehr beliebten Trai-

ningsgerät. Durch das Engage-
ment einiger Trainer entstan-
den mit der Zeit die Gruppen-
stunden, um allen Kindern die
Basiselemente des Turnens
beizubringen. Anfang der 90-
er Jahre wurde kaum mehr Ge-
räteturnen angeboten.

Neue Disziplinen traten ver-
stärkt hervor wie RSG, Tum-
bling, Trampolin, Tanz, Senio-
renturnen, Eltern-Kind-Tur-
nen, Turnen für Körper und
Geist, Aerobic, Luftartistik,
Volleyball und vieles mehr. In
den 1990er Jahre erlebte der
Verein einen wahren Mitglie-
derboom. Grund war der
Trendsport Aerobic, den Clau-
dia Schleiß in Elsenborn an-

bot. Viele Jahre boten Olivier
Klinges und Alfred Krings eine
Turnstunde für Ärzte in Elsen-
born an.

Somit gab es in Elsenborn
eine Turnhalle, jedoch
keinen Turnverein und in
Nidrum einen Turnverein,
aber keine Halle.

Aus dieser Gruppe bildete
sich dann mit der Zeit unsere
heutige Männergruppe. Im
Rahmen des Silberjubiläums
Ende Juni 1993 erhielt der TV
Elsenborn, nach der Fahnen-
weihe von 1978, eine neue,
von Alexa Dahmen entworfe-
ne, von Kethy Leys gestickte
und von Maria Noel zusam-
mengenähte Vereinsfahne, die
im Jubiläumsgottesdienst ge-
weiht wurde.

Anlässlich des 25-jährigen
Vereinsbestehens wurden die
Turner und Turnerinnen in
neue Turnanzüge in den Far-
ben schwarz-weiß-rot geklei-
det. Der erste Trainingsanzug
war blau-grün. Dieser wurde
damals in Aachen gekauft und
über die Grenze geschmug-
gelt.

Der Turnverein hat den Bau
des Sport- und Kulturzent-
rums Herzebösch 1980 nicht
nur begrüßt, sondern auch ak-
tiv unterstützt, da die kleine
Turnhalle nicht für Wettkämp-
fe geeignet war. Nach der Fer-
tigstellung des Kulturzent-
rums konnte der Turnverein
mehrmals die Belgische und
die Provinz-Meisterschaften
im Geräteturnen organisieren.
Auch heute dient Herzebösch
dem Turnverein als Trainings-
halle. Wöchentlich trainieren
dort die Tumblingturner und
die Volleyballspielerinnen.

Jubiläum: Turnverein Elsenborn feiert sein 50-jähriges Bestehen

Als die Turner noch keine Halle hatten
Am 8. und 9. September
begeht der Turnverein
Elsenborn sein 50-jähriges
Bestehen. Auch heute
noch erklären sich viele Ju-
gendliche bereit, dem Ver-
ein als Vorturner beizuste-
hen. Die Stärke des Elsen-
borner Turnvereins ist
zweifellos das breite Ange-
bot.
VON LOTHAR KLINGES

Diese Aufnahme entstand im Jahr 1984 und zeigt einen Pyramidenbau in Herzebösch.

Die Stärke des Elsenborner Turnvereins ist zweifellos das
breite Angebot.

Auch zum 50-jährigen Jubiläum soll es eine Fotoausstellung
geben.

l Samstag, 8. September:
18 Uhr: Jubiläumsmesse
zum 50-jährigen Bestehen;
19 Uhr Treffen der ehemali-
gen und aktuellen Vorturner
und Vorstandsmitglieder
und Fotoausstellung im Kul-
turzentrum Herzebösch.

l Sonntag, 9. September
14 Uhr: Festzug zum Kultur-
zentrum Herzebösch
15 Uhr Spiel ohne Grenzen
„Duell der Giganten“ mit den
Dorfvereinen, Kinderanima-
tionen, Kaffee und Kuchen
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Im Sprint einer 50 Fahrer star-
ken Gruppe hat der Franzose
Nacer Bouhanni (Cofidis) die
sechste Etappe der Vuelta a
Espana gewonnen.

Nach einer kleinen Welle
rettete sich der Franzose nach
153 Kilometern in San Javier
vor dem heranstürmenden
Danny Van Poppel (LottoNL-
Jumbo) und Elia Viviani
(Quick-Step Floors) als Sieger
über die Ziellinie.

Die Gesamtführung bleibt
bei dem Franzosen Rudy Mo-
lard (Groupama-FDJ). Zweiter
ist weiterhin Michal Kwiat-
kowski (Pol/Sky) vor Emanuel
Buchmann (D/Bora-hansgro-

he).
Pechvogel des Tages war der

Niederländer Wilco Kelder-
man (Sunweb), der nach ei-
nem Defekt in einem zweiten
Feld mit 1:45 Sekunden Rück-
stand das Ziel erreicht und so-
mit seinen sechsten Gesamt-
rang verlor.

Die siebte Etappe führt am
Freitag über 185,7 Kilometer
von Puerto Lumbreras nach
Pozo Alcón, das wellige Profil
dürfte Ausreißern entgegen
kommen.
Etappe
1. Nacer Bouhanni (F)
2. Danny Van Poppel (NL)
3. Elia Viviani (I)

4. Simone Consonni (I)
5. Matteo Trentin (I)
6. Ivan Garcia-Cortina (Sp)
7. Omar Fraile (Sp)
8. Miguel-Angel Lopez (Kol)
9. Peter Sagan (Slq)
10. Michael Morkov (Dk)
Gesamtwertung
1. Rudy Molard (F)
2. Mich. Kwiatkowski (Pol) 0:41
3. Emanuel Buchmann (D)0:48
4. Simon Yates (GB) 0:51
5. Alejandro Valverde (Sp) 0:53
6. Ion Izagirre (Sp)  1:11
7. Tony Gallopin (F)  1:14
8. Nairo Quintana (Kol)
9. Steven Krujswijk (NL)  1:18
10. Enric Mas (Sp) 1:23
(rsn)

Radsport: Molard bei der Vuelta weiter im Roten Trikot

Bouhanni sprintet zum Sieg

Nacer Bouhanni freute sich riesig über seinen Etappensieg. Foto: afp


